TBI – Theologische Grundbildung

Gott und Welt verstehen / 1. Trimester

[image: image1.png]Es wire falsch, den Islam als eine
Religion von Feuer und Schwert zu
disqualifizieren und nicht die
religidse Substanz zu sehen.

Denn dariiber besteht kein Zweifel:
Durch den Propheten Muhammad sind
die Araber auf die Ebene einer ethi-
schen Hochreligion gehoben worden,
die gegriindet ist im Glauben an den
einen Gott und in einem Grundethos
der Humanitét mit klaren Imperativen
zu mehr Menschlichkeit und mehr
Gerechtigkeit. Vom Ursprung her war
der Islam weniger eine Religion des
Gesetzes als des Ethos. Und so etwas
wie die Zehn Gebote, Grundstock
eines gemeinsamen Menschheitsethos,
gibt es auch im Islam.

Kein Zweifel: Muhammad war ein
echter Prophet, in vielem nicht un-
dhnlich den Propheten Israels. Doch
darauf legen die Muslime griRtes
Gewicht: Der Prophet Muhammad
steht im Islam nicht so im Zentrum,
wie Jesus Christus im Zentrum des
Christentums steht.

Denn Gottes Wort ist fiir die
Muslime nicht Mensch gewor-
den, sondern ist Buch geword
Und es ist der Koran, der in
seiner Urfassung bei Gott selb
liegt, der das Zentrum des Isla
ausmacht.

Und so ist denn der Islam eine
Buchreligion par excellence.
Der Koran vollendet die Tora
der Juden und das Evangelium
der Christen. Er ist fiir die
Muslime uniiberbietbar, voll-
kommen, absolut zuverldssig.
Und so wird er denn auch
feierlich rezitiert und vor allen
auch von den Kundigen aus-
wendig gelernt.

Doch auch muslimische Theol
gen haben die Frage diskutiert
ab der Koran als Wort Gottes
nicht doch auch Wort des
Menschen, Wort des Prophetet
Muhammad sei.
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Im Namen Gottes, des Erbarmers, des
Barmherzigen.

Lob sei Gott, dem Herrn der Welten,
dem Erbarmer, dem Barmherzigen,

der Verfligungsgewalt besitzt iiber den
Tag des Gerichtes.

Dir dienen wir, und Dich bitten wir um
Hilfe.

Fiihre uns den geraden Weg, den Weg
derer, die Du begnadet hast, die nicht
dem Zorn verfallen und nicht irregehen.

(Koran, Sure 1)

Der islamische Pflichtenkodex

Im Namen des barmherzigen und
gnadigen Gottes.

Setz nicht dem einen Gott einen anderen
Gott zur Seite.

Und Dein Herr hat bestimmt, dass Ihr ihm
allein dienen sollt.

Und zu den Eltern sollst Du gut sein.
Und gib dem Verwandten, was ihm
zusteht, ebenso dem Armen und dem,
der unterwegs ist.

Und tdtet nicht Eure Kinder aus Furcht
vor Verarmung. Und tétet niemand, den
Gott zu toten verboten hat.

Und lasst Euch nicht auf Unzucht ein.

Und tastet das Vermégen der Waise
nicht an.

Und erfiillt die Verpflichtung, die lhr
eingeht.

Und gebt, wenn lhr zumesst, volles MaR
und waégt mit der richtigen Waage.
Und geh nicht einer Sache nach, von
der Du kein Wissen hast.

Und schreite nicht ausgelassen auf der
Erde einher.

(Koran, Sure 17, 22-38)



Islam
[image: image3.png]Islam heiRt Hingabe an Cott. Es ist die
Botschaft des Propheten Muhammad, die
diesem im 6. Jahrhundert von einem Engel
nach und nach geoffenbart wurde, spéter von
Muhammads Begleitern und Anhéngern im
Koran niedergeschrieben.

Die Fiinf Sdulen des Islam sind:

D der Glaube an Gott und Muhammad

als dessen Gesandien,

D das tagliche Ritualgebet,

D die Armensteuer,

D der jéhrliche Fastenmonat Ramadan,

D die Wallfahrt nach Mekka méglichst ein Mal
im Leben durchzufiihren.

Unter den rund 1,2 Milliarden Muslimen gibt
es als wichtigste Glaubensrichtungen Sunniten,
Schiiten und Charidjiten.

Die meisten Muslime leben heute in Stidost-
asien und Indien, Zentralasien, Afrika, dem
Mittleren Osten und der Tiirkei.



[image: image4.png]FUr Wastenbewohner, die oft
bei Nacht reisen, wenn es kal-
ter ist, sind die Sterne Weg-
weiser und der Mond beleuch-
tet ihren Weg. Der Islam fUhrt
und erleuchtet seine Anhan-
ger auf dem Weg durch ihr
Leben.




Texte aus: Stiftung Weltethos (Hg.), Weltreligionen – Weltfrieden – Weltethos, Tübingen 2005, 16f.











Sinn und Ziel des Lebens / dritte Kurseinheit
Arbeitsblatt  A 11

